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Die Berathutig
des bürgerlichen Gesetzbuches

hat im Iiteichstage begonnen. Der Staatssecretär
Rieberding leitete sie mit einem Atückblick auf die
volle 2U Jialssxe währenden Arbeiten der mit Aus-
arbeitrng des großen nationalen Werkes betrauten
iliiänner ein nnd gedachte auch der fchon vor Er-
richtung des deutschen Rationalftaates angeftreugten
Lierfurhe hervorragender Juristen, die deutsche
Rechtseinheit zu begründen. Die Nothwendigkeit
derselben folgerte der Vertretersder Reichsregierutig
geschickt eins der bisherigen Vielgeftaltigkeit der
vorhandenen Landes: und Pariikularrechtr. Da-
mit kennzeichuete er aber auch die Schwierigkeiten
und das Verantwortungsreiche der Aufgabe, aus
dem Trümmerselde dentfcher Rechtseinrichtungen
einen neuen Rechtsbaii zu errichten, welcher sich
nothwendig an das vorhandene, aus dem römifcheii
Recht fuszende Rechtsmaterial anlehnen mußte, um
einen jiiheii Bruch mit der Vergangenheit zu ver-
meiden, nnd welcher doch auch den im Volke
lebendendctitfcisestIiednsanschauungengerechtwerden 
follte.

Eine weitere Schwierigkeit lag nach den Aus-
laffiisigetr des Staatsfekretärs in der Begrenzung
der ilJiaterie, da gewisse partikularistifche Sonder-
wiinfche, welche einzelne Gebiete des Privatrechts
der Landesgesehgebiing vorbehalten wissen wollten,
fich als zu mächtig erwiesen. Auch die Gemein-
verftändlichkeit der Sprache zeigte fich als ein
schwer lösbares RäthfeL Aber alle diese Mängel
treten doch, wie Herr Nieberding mit hoher Genug:
thnung äußerte, weit zuriick hinter den Vorzügen
des Gesetzes, welches ein FünfziginillionewRecht
schafft und nicht blos einen großen nationalen
und politifchen Fortschritt, sondern auch ein inter-
nationales, das Ansehen Deutfchlands im Rathe
der Völker stärkendes Kulturmittel bedeutet.

Die Redner der staatserhaltenden Parteien
stimmten ausnahmslos mit dem Vertreter der
Regierung in der Würdigung des hohen Werthes
des Clefetzbuches siir den Nationalstaat und für
die Befestigung der Autorität des Rechts überein.
Es gab sich auch überall die Neigung zu erkennen,
das große Werk noch in dieser Sefsion zum Ab-
schluß zu bringen. Aber gegen sdie Zuniuthung
einer Flnblocsllnnahiiie eines Gegenstandes von
so koloffaler Tragweite sprach sich das Centrum
schon wegen der Beibehaltung der Civilehe mit
Entfchiedeiiljeit aus, nnd so wurde das Gefetz
zunächst einer Konnniffioii zur Begutachtung über:
Wiesen.

Tsotitifeize Ueberfichn
Denn-Island.

Ein Dankerlaß des Kaisers für die ihm zu
seinem verwicheuen Geburtstage von den Deutschen
selbst im fernsten Auslande zugegangeneit Glück-
wünsche wird im ,,Reichsanzeiger« veröffentlicht.
Der ällkonarcls betont in seiner Kundgebung, wie
ihn die Wahrnehmung, das; sein unausgefetztes
Wirken und Sicherheit und Wohlfahrt des Vater:
landes in immer weiteren Kreisen versländnißvolle
Würdigung und freudige Bereitwilligkeit zu treuer
Mitarbeit finde, mit lebhafter Befriedigung erfülle.

Die Trauerkunde von dem am Sonntag Abend
erfolgten Hinfcheiden der Großherzogin Elisabeth

preis:. an.

von Oldenburg ist auch außerhalb der Grenzen

Mk. -«!Pi., in&#39;s Haus gelie-
Namslath Sonnabend den 8. �Sebruar.

des Großherzogthums mit inniger Theilname ver-
nommen worden.

Der Riicktritt des Prinzen Friedrich von
Hoheuzollerti vom Eomniaiido des 3. Armeerorps,
woiuit der Prinz zugleich aus dem activen niiliiairi-
schen Dienst überhaupt ausgeschieden ist, erregt
auch in weiteren Kreisen Aussehen. Es heißt,
dieser Vorgang hänge mit der bekannten Ange-
legenheit des Ceremoiiienineisters v. Rabe zusammen»
in welcher das aus Dsfiziereii des brandenburgischen
Arnieecorps gebildete militairifche Ehrengericht
das Urtheil zu fprechen hatte. Die Cafsirung des
leisteten foll nun den Prinzen Friedrich als com-
mandirenden General des brandenburgischen Corps
peinlich berührt und ihn zur Einreichung seines
Abschiedsgefuches bestimmt haben. PrinzFricdrich
von Hohenzollerry welcher zur Zeit im 52. Lebens-
jahre steht, gedenkt seinen künftigen Aufenthalt
in Süddeutschland zu nehmen.

Die im Reichstag seit Montag im Gange
befindliche erstmalige Berathung des Entwurfes
des Bürgerlichen Gefetzbuches verläuft bis fegt
ziemlich einförmig und trocken, nur hie und da
klingen manchmal lebendigere begeifternde Töne
hindurch. Auch das äußerliche Jnteresse, welches
die Volksvertretung dieser ihr nun unterbreiteten
in jeder Beziehung gewaltigen Vorlage entgegen:
trägt, muß als ein recht mäßiges bezeichnet
werden, das Haus war am Montag wie an den
anderen Tagen der Generaldebatte über das Bürger
liche Gesetzbuch gewidmetenSitzungen durchschnittlich
kaum zum fechlien Theile besetzt, eine vollere
Befetzung des Reichstages hätte man angesichts
eines so überaus wichtigen Gegenstandes doch wohl
erwarten dürfen. Was die parlamentarifchen
Aussichien des Entwurfes anbelangt, so zeigten,
vor Allem die am ersten Berathungstage abge-
gebene Erklärung des Eeirtriiinsredners Dr.
Rintelety seine Partei fordere die Beseitigung
der Civilehe und der Ehescheidnng, sonst niiisse
sie gegen das ganze Gefetz stimmen, und weiterhin
die Verschiedenartigkeit der Anschauungen über
die formelle Behandlung des riesigen Entwurfes
bereits, welche großen Schwierigkeiten in dieser
nun aufgerollten Frage zu überwinden fein werden.
Wann und ob überhaupt das Schiff des Biicger-
lichen Gesetzbuches in den rettenden Hafen ein-
laufen wird, das ist jedenfalls noch ein durchous
unklares Problem.

Am Dienstag sprach im Reichstage zunächst
der Pole v. DziemboivsküPomian zum Eittniurfe
des Bürgerlichen Gefetzbuches welcher fich in
Bezug auf das Ehrenrecht der vom Abgeordneten
Dr. Rinteleii zum Ausdruck gebrachten Anschauung
des Centrums anschloß; auch sonst äußere der
polnifche Redner vielerlei Bedenken gegen den
Entwurf. Eine weit sreundlichere Stellung zum
Entwurfe nahm der von der freisinnigen Volke-
partei als Redner vorgefchickte Abgeordnete Hauff:
mann ein, die großen Vorzüge desselben beleuchtend
Genannter Abgeordneter bekannte sich überhaupt
als begeisterter Freund des großen Resornnverkes
und äußerte die freilich sehr optimistifch klingende
Erwartung, der Reichstag werde eine ,,geschlosseue
Phalanx« gegenüber dem Centrum bilden, falls
dasselbe wirklich die Vorlage verwerfen follte.
Regierungsseitig vertheidigte der greife Geheimrath
Planet, welcher an den Vorarbeiten zum Bürger:

« nferate werden für bie Dienste. cpjlumnierbis: spätestens Montag Vormittag il Uhr und ktlrsie  o unab end - Nununer bis ipätesien « �Treii. -Sltsrngittsra iI llbr nn-venoe-imev.1896.

lichen Gesetzbuche erheblichen Antheil genommen
hat, dasselbe gegen die in der öffentlichen Meinung
wie fegt im Reichstage laut gewordenen Be-
mängelungem in zündender Weise führte er nament-
lich den Nachweis von der Richtigkeit der Auf-
fassung des Familien» Ehe- und Sachenrechtes
im Entwnrfe Die beredten Darlegungen des
Herrn Slslanck inachteii im Hause einen um so
tieferen Eindruck, als der greife Beamte vollständig
erblindet ist. Als letzter Redner vom Tage, er-
schien der Sozialdemokrat Stadtl!agen auf dem
Plan, in feiner Rede der Auffassung von sozial«
deniokratifcher Seite breitesten Raum gewährend,
das; das Biirgerliche Gefetzbuch die Bedrückung
der werkthätigen Bevölkerung im jetzigen Glossen-
stciate lediglich in ein neues System bringe. Am
zlJiittwocl! setzte das Haus die Debatte fort.

Das preußische Abgeordnetenhaus fegte am
Dienstag die Spezialberathung des Etats des
Landwirthschcrftsmiuisteriums in ziemlich belang-
lofer Debatte fort und erledigte die gesammten
nach restirenden Pofitioueii der dauernden Aus-
gaben. Am Mittwoch wurde die Etatsberathung
durch den üblichen Schwerinstag unterbrochen.

Ueber die Vorgänge, welche zum endlichen
Austritte Stöcker�s aus der conservativen Partei
geführt haben, liegen eine ganze Reihe von Mel·
dungen vor; aus ihnen ist zu entnehmen, daß
tiefgehende Nie«-naagsokkfchiedenljeiten Stäckers
mit der conservativen Abgeordnetenhaus-Fraction
auf fozialpolitifchem Gebiete den Ausfchlag bei
der eingetretenen ,,reinlichen Scheidung« gegeben
haben. Die Laudtagsfraction hat das Vergehen
des Elfer-Ausfchusses der conservativen Partei
gegen Herrn Stöcker gebilligt und dem Ausschuffe
ein Vertrauenvotum ertheilt.

Der Freiherr v. Hammersicin ist mit feinen
polizeilichen Begleitern am Dienstag früh gegen
7 Uhr in Berlin eingetroffen und sofort nach
dem Unterfuchuitgsgefängniß in Moabit überge-
führt soorden. Hiermit hat die seltsame Wander-
fahrt Hammersteins ihr sehr prosaifches Ende
gefunden. Frankreich.

Die. Madagascarfrage wird nächstens wieder
einmal ihre Rolle in der hohen Politik spielen.
Der neue Vertrag Frankreichs mit der Howass
Regierung, welcher die Umwandlung der prokla-
mirten französischen Schutzherrschaft über Madai
gaskar in die förmliche Aunexion der Jnfel durck»
Franireich ausspricht, ist fegt vom französtfcher
Niinister des Auswärtigem Berthelot, den frem:
den Mächten mitgetheilt worden.

Bulgarien.
Jn Sofia ist die »Bombe« endlich geplatzt

Jn feierlicher Sitzung der Sobranje wurde an
Dienstag das Manifest des Fürsten Ferdinani
vom Miuifterpräsidenten Stoiloff verlesen, rvel
ches die Vornahme der ·orthodoxen Taufe de 
Erbprinzeii Boris auf den 14 Februar festsetzt
Die Sobranje nahm die fürstliche Peoclamatioi
mit Begeisterung auf, auch in der bulgarifchei
Bevölkerung herrscht große Befriedigung übe:
diesen entscheidenden Schritt des Fürsten. Di
rufsischen Blätter geben natürlich ihrer Genug
thnung über den Beschluß des Bulgarensürftn
ebenfalls Ausdruck und stellen fest ein oollftän
dige Ausfbhnung Rußlands mit der Regierun



bes Coburgers in Aussicht. Von einem Rück·
tritt des Cabinetts Stoilosf ist jetztsbegreislicher
Weise keine Rede mehr. Voransfichtlich wird
aber Fiirft Ferdinand die »Umtause« des Vul-
garischen Thronfolgers neben der ihm gewissen
vollen Feindschaft des Vatieans auch mit feinem
häuslichen Glück bezahlen müssen. Es verlautet
bestimmt, daß seine Gemahlin, Prinzeffirt Marie
Louise, der Feier des 14. Februar nicht bei-
wohnen, sondern noch vorher mit ihrem jüngsten
Sohne, dem Prinzen Cyrill, auf unbestimmte
Zeit nach Frankreich abreisen werde. Die Nach-
richt, der Czar habe sich zur Uebernahnie der
Pathenfchaft beim Prinzen Boris bereit erklärt,
ist bis jeßt noch nicht amtlich bestätigt worden.

Italien.
Auf dem abessinischen Kriegsschaitplcrtze tcheint

sich die Entscheidungsfchlacht zwischen König Mene-
lik und General Baratieri noch immer zu ver-
zögern. Die letzten Nachrichten ans Jtalieriischs
Asrika find ziemlich belanglos.

Spanien.
Aus Cuba berichtet der fpanische Telegraph

fortgesetzt über angeblich siir die Spanier günstige
Scharmützel derselben mit den Jnsurgerrtcri Mar-
schall Martinez Campos ist am Dienstag in Ma-
drid eingetroffen.

England.
Sir Ceeil Rhodes, der ehemalige Premiers

minister der Capcolonie und intelteetuelle Urheber
des Jamesoruscherr Freibertterznges, ist in London
eingetroffen. Zwifchenfätle aus diesem Anlaß
werden aus London nicht gemeldet. Prinz
Albrecht von Preußen, Vertreter des Kaisers
Wilhelm bei der Beifetzungsfeier des Prinzen
Heinrich von Battenberg, traf am Dienstag
Abend in London ein und nahm im Buckirigharn
Palast Wohnung. Nachmittags hatte der Prinz
Albrecht an der feierlichen Uebersiihrurig der hohen
Leiche vom Kreuzer »Blenheint« mittels der
,,Atberta« nach Windsor Theil genommen.

Aus Cowes auf der Jnsci Wight wird vom
5. Februar berichtet: Das Leichenbegängniß des
Prinzen von Battenberg ging bei trübem, bedeck-
tem Wetter vor sich. Die Leiche wurde in Cowes
getandet und auf einer von 6 Pferden gezogenen
Laffette mit großen militärischen Ehren nach
Whippingham übergeführt. Prinz Albrecht von
Preußen folgte zu Fuß mit den �Bringen. Die
Prinzen von Battenberg gingen als Hauptleid-
tragende vor dem Wagen der Königin, in welchem
die Königin, Prinzessin Beatrice und zwei Kinder

Zur« 9. Februar.
Der 9. Februar wird immer ein besonderer

Erinnerungstag auch für uns bleiben, an dem
unser jehiger Kaiser und König Wilhelm I1. im
Jahre 1877 durch seinen Vater, den damaligen
Rronpringen, nachherigen Kaiser Friedrich, der 6
Kompagnie des I. Garde-Regiments zum Eintritt
übergeben wurde und er nun wie jeder andere
Lieutenant seinen Dienst in dieser Trnppe that.
Aber der 9. Februar ist auch der Geburtstag
des heldenmüthigen Prinzen des Hauses der
Wittetbacher, der an der Spitze der 1V. Armee-
Jnfpektion steht, des Prtnzen Leopold von Bayern,
des zweiten Sohnes des Prinz-Regenten. Mit
um so wärmerer Theilnahme werden sich unsere
Herzen der Hauptstadt Bayerns, dem Wohnsitz
des Prinzen, zuwenden, als er an dem diesjährigen
Geburtstage fünfzig Jahre seines Lebens vollenbei.

Seit nahezu vier Jahren fchon befindet sich
Prinz Leopold in feiner jetzigen hohen inilitäri:
fchen Stellung, durch die er gelegentlich seiner«
Jnspektionen auch mit den andern, außer der
bayerischen Armee, ihm Untergebenen deutschen
Armeeeorps in lebendigste Berührung gekommen
ist. Und nicht nur den Bayern ist bekannt, daß
der Prinz hohe tnititärifche Begabung besitzt; zu-
gleich ist man überall ob der Lentseligkeit seines
Wesens und wegen der Ritterlichkeit seines Cha-
rakters seines Ruhmes voll. Schon diese Eigen-
schaften allein �ebern dem edlen Sproß des bayeri-
fehen Regentenhauses eine besonders angesehene,
hochgeachtete Stellung innerhalb der ganzen deutschen
Armee, des deutschen Vaterlandes; aber es ist

der Letzterer! saßen; hierauf folgten die sitt-agent
mit den Prinzessirttrerr der� königtittterr .s!.rttses.
Särnmttiche Prinzen gingen im Tr-:.t;erzrtzse. Bei
Schluß der feierlichen Handlung in der ziirche zn
Whippinghartt wurden drei Saluon abgegeben.

London, 6. Februar. »Dailh Steins� iiielben
aus Rom, die Fürstin Marie Louise von But:
garien habe den Papst gebeten, ihre Ehe mit
dem Fürsten Ferdiriatid aufzulösen. Der Papst,
obwohl durch das Maniseft des Fürsten und die
darin enthaltene Anspielung auf ihn sehr aufge-
bracht, widerrieth einen soichen Schritt.

L o E a l e s.
Z? Namslam 6. Februar.  Männers

T u r n v e r e i n.! Die diesjährige erste statuten:
gemäße Hartptverfarnrrilitng des Männer-Turn-
vereins war zahlreich besucht. Der Vo:sitzende,
Herr« Gerichtsvottzieher Wiese, eröffnete die Ver-
famnilung mit einem Hoch aus Es: �lllajefiüi den
Kaiser. Als der Ruf verklungen war erstattete
der Schristniart Herr C Cohn den Jahresbericht
pro 1895. Aus denifetben ist zu ersehen, das:
der Verein ult. Dezernber 153 Mitglieder zählte,
von denen 127 der Männer-Wege und 26 Der
Zöglings-Riege angehören. Von der ällliiiiner:
Riege turnten an 54 Abenden 977 Mann und
von der ZöglingsMiege an 52 Abenden 899
Mann. Die Vereinsfeste wurden särnmtlich un-
ter sehr reger Vetheitigurrg der Mitglieder be-
gangen; auch hatte der Verein die Freude, an
denselben zahlreiche hochgefchätzte Gäste theilneh
rnen zu sehen. Die neue Vereinsfatnte wurde
am 16. Juni feierlich eingeweiht. An dem Feste
nahmen Theil sämmtliche hiesigen Vereine, sowie
die NtiinnevTurnvereirre aus Carlsiuhe, Konstadt
Kreuzburg, Bernstadt, Pitschern Festenberg Schild-
berg, Groß-Wartenberg nnd Oets. Turnmärfche
itntcrrrahrn der Verein im vergangenen Jahre
zwei nnd zwar nach Bernftadt und C3rantbschütz.
Erwähnt sei auch noch, daß der Verein bei kei-
nern der patriotischett Feste fehlte. � Die Jah-
resrechnung weist eine Einnahme von 894,15 M.
und eine Ausgabe von 819,12 M. aus, so daß
ein Bestand von 75,03 M. verblieb. Der Jah-
resbericht schließt mit dem Wunsche, daß der
M.-T.-V. unter seiner bewährten Leitung weiter
wachfen, blühen und gedeihen möge. � Jm rvei-
teren Verlaufe der Sitzung wurde dem Rechnungs
leger Herrn Sichla Decharge ertheilt. Demnächst
erfolgte die Wahl des Vorstandes, welche fast
durchweg die Wiederwahl der-bisherigen Mit:
noch eins, was unsere Herzen höher schlagen läßt,
wenn des Prinzen Name genannt ivirb, das ist,
daß er im Kampfe für des neu geeinten deutschen
Reiches Größe und Herrlichkeit freudig fein Blut
dahingab, und wir gedenken auch an seinem Ge-
bnrtstage besonders des heldenmüthigen und um:
sichtigen Verhaltens des damals 24jährigen Haupt-
manns und Chess der 4. Feld-Batterie im Gefecht
bei Villepion am 1. Dezember 1870.

Die bayerische Jnsanterie hatte der Uebermacht
weichen miissen, seindliche Schützenfchwärme drangen
schon in der Flanke der �Batterie vor; bennoch
blieb der Prinz mit ihr halten. Den einen Zug
läßt er fchnell rechts schwenken und mitKartätsctsett
auf die feindliche Jnsanterie feuern, die anderen
Züge schießen gerade aus. Zwei Geschühe werden
durch feindliche Geschosfe unbrauchbar, doch ohne
Zaudern feuern die noch übrigen vier weiter.
Da kommt Hauptmann Hoffmann des Jnsanterie-
Leibreginiertts heran, dessen Compagrtie in der
Nähe der Vatterie hält. Der �Bring fprichi ihm
seine Verwunderung aus, daß seine Leute nicht
rnehr schießen. »Wir haben keine Patronen mehr,
Königliche Hoheit«, erklärt der brave Osfizier und
fährt dann fort: ,,allein ich bleibe hier, so lange
die Vatterie bleibt, und rneine Compagnie wird
die Geschühe nöthigenfalls mit dem Bajonett ver-
theidigen!« Und die Compagnie hielt neben der
Vatterie aus. Noch immer war der �Bring hoch
zu Roß, um alles besser zu übersehen und leiten
zu können; da wurde sein Pferd getroffen, er
selbst am Arm unb an der Hüfte verwundet;
dennoch blieb er im Sattel. Der älteste Ofsizier
der Vatterie beschwor den �Bringen, fie ihm gu

gliebei ergab Als Abgeordnete zum Gautage
nun-den �eie hZclTctt Wiese und Martin gewählt.
Eltern! Ylrrfrralttrre von 20 innen Vtitgtiedertt und
 Sxlcbigiiiig einiger interner bezw. gezchiistlicti,er
Ilngeiegerrljeitcsrt ivnrbe die Liersanirrrlrtrttj nach
Beitxsrrtrg und iinterfchrkibrtnkj des Protokolle
geschlossern

A  Kaufmännifcher Qierein.! Am
gestrigen Mittwoch hielt der Kausnrännisrlge �Lira:
ein im Grirrunsschen Saale sein diesjährigsxs Win-
tervergnügen ab, welches ftch nach jeder Hinsicht
feinen Vorgängern wiirdig anreihte. Dasselbe
begann Abends 8 Uhr mit gemeinschaftticher
Tafel. Während derselben brachte der Vereins:
vorsitzende, Herr Kaufmann K. Röhricht, in
fchwungvollen Worten einen Toast auf Sen Ma-
jestät den Kaiser aus. Mit Begeisterung stinnnte
die gesanunte Tischcvrona in den Ruf ein. Diesem
Hort! folgten noch andere und zwar auf den Vor-
stand, die Darnen nnd den Dichter der zwei
eigens zu dem Feste verfaßten heiteren Tafel-
lieder �- Herrn N. Lh. � Die animirte Stim-
mung, die bald platzgegriffen hatte, wurde nicht
ruenig gehoben durch die Concertvorträge der
Kliefch�fcherr �lJiufiffdiule, bie Herr Capeltmeister
zltiefch selbst dirigirte. An das Souper schloß
sich ein Tanzkränzchem an dem Alle sich fleißig
betheiligten. Jn den Pausen wurden allerlei
humoristische Sachen vorgetragen bezw. ausge-
führt. Wahre Lachfalven entfesselten die drei
musikalischen Autoritäten, sowie der Herr Professor
mit seinem gelehrten Vortrage nebst Abbildungen
über den Btenschem An Ueberrafdniugerr das
Beste boten endlich der Cotitlon unb die Tauten-
tänze. Für die Veranstaltung des schönen, ab-
tvechfelnngsreicheri Vergniingens gebührt dem Vor-
stande und dem Vergniigrtrigscoinitee die größte
Anerkennung. Zweifelsohtre rvird dasselbe allen
Theilnehtnertt lange in angenehmer Erinnerung
bleiben. Unterlafsen wollen wir auch nicht,
Küche und Keller der Frau Hotetbesilzerin Grimm
hier lobend zu erwähnen. Wir schließen mit der
letzten Strophe eines der Festtieder, in welche die An-
wesenden alle aus vollem Herzen eingestimint hatten:

»Daß es weiter inög� gelingen,
Der Verein mög blüh�n, gedeih�n
Daraus laßt die Gläser klingen:
Hurrah, Hoch, Hoch der Vereint«

=  Theater-Vorstetlung zum Besten
des Pestatozzi-Vereins.! Am Sonntag, den
1. März er. soll im Saale des Grimnufchen
Hotels zum Besten des hiesigen Peftalozzi-
übergeben und sich zurückbrirtgen unb verbinden
zu lassen. Da erklärte dieser kurz und fest: »Nie
werde ich in folchem Moment meine Vatterie ver-
tassen!« Und er blieb und leitete weiter, be-
stimmt klar und fcharf die Kartätschlager feiner
Gefchützr. Jmmer heftiger drängten die Fran-
zosen heran, aber das hochherzige Beispiel
des �Bringen hatie nicht nur seine Artilleristen,
sondern auch die Jnsanteristen zur höctsten Wider-
standskrast entflammt, man war fest entfchlossery
mit Wischer, Richthebel, Seitengetvehn Bajonett,
Kotben, Messer und, wenn es fein mußte, mit
Fäusten unb Zähnen sich zu wehren und die Ge-
schütze zu vertheidigen. Da tönte es plötzlich
freudig durch das bayerische Häuflein: »Sie stehen;
sie gehen nicht mehr vors« Jn der That war
es so. Dem �Bringen Leopold war es gelungen,
hier das Andrängen des Gegners zum Stehen
zu bringen.

Wie werdet ihr bayerifcheti Wasfenbrüdey
die Jhr unter diesem heldenmüthigen Führer aus
Eures Königs Geschlecht kämpftet, mit ihm aus-
hieltet, an seinem Geburistage aufs neue zu ihm
mit Stolz hinaufblickenl Ja, Euer Mund wird
sich zn einem donnernden Hurra aufthun aus
treuen! Soldatenherzen; aber die ganze deutsche
Armee schlieszt sich Euch an, und durch ihre Reihen
tönt es stolz und freudig: Hurra! Dreimal Hurra!
es gilt Se. Königlichen Hoheit dem Prinzen
Leopold, dem General-Jnspekteur der IV Armee-
Jnspektion. Lange lebe er, wie auch seine hohe
Gemahlin, die edle Tochter unseres hohen Bundes-
genossen, des Kaisers Franz Jofef von Oesterreicht



Vereins eine Theater-Vorstellung stattfinden.
Zur Ilnffiiljriiiig ist »Die AOUICIIV 611111119�.
Lustspiel iii 4 Alten von Sctiönihiiin in Vorbe-
reitung. Da es deiii 9111111111101 geiuiigeii ist, die
bekannten, besteii 111111111111 streifte sitt: DIE ·V01·-
fielliiiig zii gewinnen, die 01.1111: Daransetiiiiig itirer
ganzen Kraft nnd ilires bcficu Könnens bkniiiht
seiii ioerdeii, den kunsifiiiiiikfeii Zuschauern eiiieii
gciuiszreiclieii Abend zii bereiten, so glauben ioir
die geehrteii Herrschaften in Stadt nnd Kreis
schoii heiit auf besagte Vorstellung aiifineiksaiii
iiiacheii zii düi·feii. Te; 5111111111 giebt fiel! dabei
d-.«r festeii Zuversicht l!iii, das; es ihiii gelingen

Fvrtsetxiiiia in der �.2. Beilage.
Köln. »Ein Ausslug iii deii Wetteni«aiiiii«

war das Thema, das Herr JensLiilzeii in seinein
1m gkoszeii Saale der Lese-Gefellichaft zu 5113111
gehaltenen Vortrage behandeln. Ausgcshend voii
der Lick-Sternwarte auf den HaniiltoipBerge bei
Sau-Francisco in Califvrnien, der größten und
höchsten der Welt, deren landschaftliche Lage und
Jnnercs mit deiii Rieseuteleskop er unter Zuhülfe-
nal!iiie vin vorzüglichen Projectioiislgildern er-
läiiterte, fiihrte er die zahlreichen Zuhörer durch
den Weltenraum von Sonne, Elttoiid und Sternen
Die Soiiiie, die Mutter der Planeten, die dieselben
iii ihren ewigen Bahnen festhält, ihre Größe und
ihr Gewicht, ihre Ausbriiche, Protnberanzen und
Fteckeii wurden nach den iiciiefieii Forschungen
besprochen. Dann ward deii sonnennaiicsii kteisseii
Plaiieten  Merciir, Veniis, Erde, EtJtars! und
den großen fonnenferiicii  Jiipitcr, Saturn, Ui·aniis,
Neptun! eiii Ltesiich abgiftatiet Besonders aus:
sührlicli wurde der Zioilliiigabriider der Erde,
der Mars, mit seinen Canäleii und Meeren und
Landflächeii und iiiutliiiiasilicheii lebeiideii Wesen
behandelt. Dein Jupiter iiiit seinen fünf, dciii
Saturn mit seinen acht Monden nnd dein merk-
iiiiirdigeii Niiig ividiiiete der 3111-01111 auch eiu·.,eheiidc
Schilderiiiixn Voii den Planeten führte der
Nediier die Zuhörer in die Welt der Kometen
mit ihren eigenthüinlicheii Beioegiiiigsiierhiiltiiissisii
dem Schweif, dem Kopf dieser Jrrfteriie. Die
Sternscbnuppeii und Feuerkngeliy dic rättiselhaften
iiunderbareii 9101011111111, die 91eb1lf1er1e, die Milch:
firaße, die Mitteinachtsfoiiiie und zuin Schluß
wieder einen Sonnenaufgang mit deiii Erivacheii
der ganzenNatiir wurden behandelt mit Vorfiihriiiig
ziihlreicber vorziiglieh-.i- Steinbild-se, die das Ver:
ständniß des licbtiiolleii und doch voltöthiiiiilicheii
mit kjesiiisdeii Hiunoss iiiiteriiiischleii Itfsrftiiiidigeii
Vortrages sehr erleichterten. Hxr Liißen gehört-.--1.....».- ...-�_ _

nach iinseriii Urtheil zii den besten Vortragenden
auf diesen: iiatiirivisseiischastlichen Gebiet, er fesselt,
erläutert und belehrt. »Ist es iiicht iiiundeibiir«,
so sagt er gegen Schluß, »das; geradedieAstroiioiiieii,
die inaii früher« so gern auf die Scheiterhaiifeii
führte. nnd die man verbrannte als Gotteslciigiier,
daß gerade diese die Vteiischeii viel b-;sscr ali-
irgend ein anderer 9311111111 111it den Wunde-sit,
die sie am Oiiiiiiiel ihnen zeigen, herniederzwiiizsfeii
in deii Staub, auf den Knieen anznbetcii die
iinendliehe  «i«-eivalt, welche, ivie sie die Welten
erschaffen hat, so aiich ivaeht über das Wohl und
Wehe eines jedeii einzelnen Mcnscheii.«

Staiidescmetlirije Ncichrichteik
 be�nden: 91m 210. Januar dein Maler Paiil

Lttaltcr e. S. 2Bilheliii, Paiil, Ernst. Am is. Feliruiir
deiii Stellenbesiuer Johann Weis; e. T. Anna, 91111111111.
Desgl. dein Arbeiter 91.111011 dheisler e. S. Paul, Hei«
mann. Desgl. dein Steinsetzer Paul liandzorii e. S.
Karl, Paul.äter�efütte: Am :s3l. Januar der Lrtiiiljter Loreiiz
Schirm, 64 Jahre alt. Am 1.1. Februar die iierehel
Schiieideriiieistcr Maria Elifiibeth 3111111111, 43 J. alt.

Sjirtixiigjze Iimitirisitksiscnr
Aiii Sonntag sexag«esiiuae, d. it. Februar, predigen:
Poliiifeh Vormittag 8 Uhr: Herr Pastor Nitraiistin
Dciitsch Vormittag 10 Uhr: Herr« Pastor -L!iiikler.
Nachmittag I Uhr: Her-r Pat·tor Ruh.
Anitsiooche von Sonntag, den 9. Februar ab: Herr

Pastor HinklcrFreitag, den 14. Februar Vorm. 9 Uhr Wochcii
gottesdiciisn Herr Pastor Nah; iiiii 10 Uhr Beichte u.
heil. 911Jen01na111: Licrr Pastor Hinkleu

 �am gstetn der gseiseii.«! Das soeben erschiencne
4. thesi der popiilär-iiiisseiisclfcistliclieii Lialbiiioiiatschrift
dieses Namen-J enthält unter Inancherlei cinzieheiideii
Aussätieii eine ausführliche, sehr interessant illustrirtcAbhaiidliiiig iiber das Lict-Obseroatiiriiiiii in
Ealiforiiieii, aiif ivclche hinzuweisen, ivir gerne Anlaß
nehmen. Außer einer sehr wirkiingsvolleii Ansicht der«Oliscrvatoriiiiiis iiii Winter werden die textliclieii Lliiszs
fiihriiiigeii durch Ntarszeichiiiiiigein photographisehe Reprodnetioncii des Jupiter iiiid einzelner Abschnitte des:-
Moiidcs iinterstiisit Die Mondlaiidscliasteii sind iii einein
iströszeiivcrliältiiisfe gehalten, ivie iiiaii sie siir gewöhnlich
nicht zii Gesichte bekommt. Alle diese Sachen sind sehr
iiistriictiv Das Heft enthält ferner Auffiihe 1111er Erd�
iiiagiietisiniis,GalooiioplastihPatroneniDreh 
liänic, Elltittheiliiiigeii iiber Professor dttöiitcjeisis epoctie
iiiacheiide Entdeckung nnd andere iiatiirioisfeiischastliclfe
Theineii, illustrirtc Notizeii über »8ielcii iiii bestricheiieii
dttaiiiii«,  �Stiirtclpaiizer, .i;iolzceiiiciitdächcr, Eisenbahntecly
iiische4.««, Notizeii für Haus, iiiid Hof, Litteratiirbericht

und Brieskasien Gewohnh iin �Stein der Weisen«  A.
Licirtlebeiikss Verlag, Wieii! iiiiiiier ioiedcr ttteues nnd
Jiileressaiites vorzufiiideih erfcheiiit es kaiiiii iiothivciidig,
auf die iiiaiicherlei Vorzüge dieser Zeitschrift hinzuweisen,
die sich längst die Sinnpiitlsie ioeiter Kreise errungen hat.

Bei dein in der« Gegenioart vielfach auftancheiideii
Ptifztriiiieii gegen Meditiiiiiciite ieder Art kann es nicht
überrafehen, iueiiii ein shansiiiittel einfaihster Art fiel! in
der tiirzesteii Zeit überall Bahn bricht. Meist sind aber
siilche Lniiiiziiiiitel nur gegcii kleine Leiden niihlirh; 111
der Citroiie aber scheint ein Mittel gegen zwei der fnrcht-
barsteii Krankheiten dic es giebt, Gieiit iiiid Gatten:
steiiic, gesunden ioorden zii sein iind dic von der
illiistrirteii Bsocheiischrift »Das:- 91ene Blatt« iii Leipzig
tVerlag von 91. H. Palme! zuerst bekannt gemachte
Citroiienkiir hat in verhältnisziiiäsiig kiirzcr Zeit eine
Verbreitung erzielt, ivie ioohl kauin zuvor irgend eineandere. Vvii der Broschüre dic Citroiiciikur  Verlag
von A. H. Pahne iii Leipzig! ioiirdeii iii kaiiin 6 Mo-
iiateii l2 9l11f1agen iiöthig. Die iii dcrielbeii enthaltenen
Berchte Geheilter sind cillerdiiigs höchst iiberrascheiid

H! iisespiikkijkutsse 
vom 6. Februar.

1�1&#39;1-11.<-. -««iis4. A111. 4°/o 106.10
.- -- 1&#39;/z"/0 1041.510
. .. .. E! "/0 99,401<r.--.1:1.1--1- "t.111&#39;:11:!. . US: 0/0 102,60

seines. .l..i:isi�«s«ti Plkiiiittsriele . 2i°/o 96.05
- . . ZW- "«0 100.85

solltest. Preis� Bilfsknssen. Uhligat. n«- �A. 102.60
Pein. H!«fi.-A :t.-Rk.-Pfi1dr. V111. . 4 "&#39;11 105.130
stellten. B131l.-Cr.-Act..-Bk.-Pf1lbr. IV. 4 Co l06,40

.. . .. n": °/o 1013,70
Preuss. Pfninttiiu Bk. Pfilbr. XVII. 3 -. °�/0 101,40
Oesterr. H1!l1l-|{1:&#39;.1le . . . 1°/0 103,10
Ungar. _ . . . 4 °/0 103.60
trauen. Rente . . . . 5% 85.-
Rnmiiu. 11111111-1. Rente . . 5°/o 100��

_ � .. v. 1111111 4 Wo 87,7o
Oestcrr. Banknoten . . 168 85
Russische � . 7.40. I . 91

Zur Ausführung iitter tii 111111 Bnnkfuch gehörenden
Gesotiiiltcs 0iiipitc-titt. sich D· Ikiihkjchh

Stiele: Spkotteiy
Biicktiiigcy

Räiieherhcriiige, 
Dclicatcßhcringey 
Brathcriiige te«
Lagerbier Si. I0 Pf.
Dortiiiiiiider Bier! d. 12 Pf»
Salvatorbier Ei |5 Pf»
Eiiifach Bier enipsiehlt

C. Fledler.

Ball-Seidensto�e von 60 Pisa.
bis l8.65 p. Met � soioie schwarze, weiße iiiid farbige Hcmicbcrkkscidc von 6U Pf. bis Mk. 18.65 P. Met. �
glatt, gestreift, karrirt, gemustert, Daniaste 2c.  ca. 240 versch. Qual. und 2001! versch. Farben, Dessins 2c.! porto-iiiict steuerfrei ins Hans. 911111111 nmgehenb.

Seiden-Fabriken G. Henneberg, 11.111.11.111.! Zürich.
" « Bekäiiiitiiiäklsifngp

Das in deii Verordnungen voin 10. September 1830 11110 27. September 1852 vorge-
tchtiebciic Sllbraiipcii der Bäume« ist in dicfein Jahre recht sorgfältig vorzunehmen und muß
überall bis spätestens zuin 2]. März er. zur Ausführung gebracht sein.

Die Unterlassung des Raupens zieht gemäß § 368 Nr. 2 des R.-Str.-G.-B. eine Geld-
strafe bis zu 60 M. oder eine Haft bis zu 14 Tagen nach sich.

Naiv-statt, den 30. Januar 1896. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.
Jii Gemäßheit des § 6 Abs. 3 des Gesetzes betreffend den Verkehr auf den Kunststraßen

vom 20. Juni 1887  Ges.-S. S. 301! hat der VezirksJiiisschuß zu Breslau unter Bezugnahme
auf feinen Beschluß voiii 12. September v. J.  Aiiitsbl. S. 410! auf Antrag des Kreisausschiisses
des Kreises Ncimslau beschlossein bei deiii Besahreii der Kreischaussee von Namslau über Deutsch-
Marchwifi Jakobs-darf, Eisdors, SBaulsdorf bis zur Wartenberg�er Kreisgrenze die zulässige Höhe
des Ladungsgeioicljtes für Fuhrwcrke bei einer Breite der Felgenlicschläge von

o bis 6&#39;/2 cm auf 1333 kg
61/2 II  » « s « s «  «

10  » s - � - «  »
15 niid dariiber 5000 »

siir die Zeit voiii 1. October bis 31. Ptärz jeden Jahres und zwar ziinächft bis ziim 31. März
1900 herabzufehen 

Brei-Hatt, den l3. December 1895.
Der Bezirksäliisschiisp gez. Dr. von Heydebrand und der Lasa.

Vorsteheiider Beschluß ivird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis; gebracht.
Nainslaik dcii 3. Februar 1896. Die Po!izei-Vcrwaltiiiig. Schulz
Zu dein am 18. 0.91116. in Oels stattfindendeii Viehinarkte wird der Auftrieb von

Schweineii und jeder Handel niit denselben hiermit untersagt.
Die Polizeibehörden ivolleii die Betheiligten init dein Vemerken iii Kenntnis; sehen, daß sich

das Verbot auch auf 011 benachbarten Orte erstreckt.
Oele, den I. Februar 1896. Der Königliche Landrath.
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentltchen Kenntniß gebracht.
Namslau, den 6. Februar 1896. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

VersteigerungQ.
Am Sonnabend, den s. d. Mts»

Nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Glesdort� am Gasthause

1 Drillmafchiim l Spazier-
sangen, 1 Hobelbank und ver-
schied. Werkzeug für Zimmer«
lente

öffentlich ineistbisxtend versteigern.
Iviesc, Gerichtsvollzlehen

Wer hustet, mir«
riihinlichft bewährten und stets zuverlässigeii

KAISEIPS
Brust - Caramellen

 mohlfcbinecfenbe Bonboiis!.
Hclfen sicher bei Hufteiy Heiserkeih Brust«

Katarrh und Verfchlciiiinnkp
Durch zahlreiche Attefte als einzig

bestes 111530 chilligstes åifierkanlgitilich bJn 11.15.25 gerät ei
0tt0 Faltin

in Nnmslnu.



Der Auftrieb und das Ansahren von Schweinen, sowie jeder Handel mit denselben auf
dem am l2. Februar er. in Ohlan stattsikidenden Viehmarkte wird hiermit untersagt
und dieses Verbot anch auf die der Stadt Ohlan benachbarten Ortschaften Banmgarteiy Stanna-
witz, Gan, Liiosenhaiiy Thiergarteih Ottag und Berge! hierdurch ausgedehnt.

Ohlau, den im. Januar 185m.
Der siöttiglikllc LandratlxJ. V. gez. von Puttkaittey Regierl1ngs-Assefsor.
Vorftehetide Bekanntmachliiig wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis; gebracht.
Name-lau, den 6· Februar 1596. Die �Bali zei-Vertvaltstitg. S ch u l z.

Holzverkauf ins Stadtforft Namslau.
Piontag den I0. d. Mk. tonnneii zum Verkauf an Ort und Stelle im Jagen 19:

l Eiche, 120 Birken, 35 Erlen IV. und V. Klasse, 50 skieferte V. Klasse und 117 Birken-
ftangen I.�III. Klasse.

Ferner 62 km Erleukniippeh 67 km Birken, ll0 rm Kieferiy sowie das
Abtanmreifig in Loosen.

Der Termin beginnt Nachmittag �[22 Uhr an der Försterei.
Die Forft-Depittation.

Vorschuß-Verein zu Uiatetslatt
Eingetragetie Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht

Der Vorstand und Auisichtsrath unseres Vereins haben in der genieinschaftlichcri Sitzung
vom 28. Januar er. beschlossen, den Zinsfnsz der Spareinlageii vom l. April d. J. ab anf
3 Procent herabzusetzen.

Natur-Blatt, den 4. Februar 1s96.
Der Vorstand des VorfrhnfkVetseins zu Namslau

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 3baftpfcicht.
R. Ploschke. Pielsch. R. Werner.

O I Reg.-Bez.
Landwtrthschaftssehtile zu Brteg Eises-».

Sechs Klassen � Wissensclxustlieize Vorbildung fiir den landwirthschafllichen Beruf � Be:
rechtiguttg zum  Einjährigen Dienst und zum Subaltern-Dienst. �« Ansrageti und Anmeldungen sind
zu richten an den Director Fr. Schulz.

Bund der Laudwirthu
Jm Februar 1890 finden an folgenden Tagen und Orten Verfall! mit! Ugcu des Bun-

des der Landwirthe statt:
In Reichthak Sauerteig, den l6.

im Heyder�seheii
in Noldam

Februar 1896 Nachmittag 4 Uhr
Saale,

Montag, den l7. Februar 1896 Vormittag 11 Uhr
im Bafaiksrheit Gasthanfh

in Schtvirz: Ahnung, den l7. Februar 1896 Nachmittag 4 Uhr
im Glofkckfehen Gasthaush

in Namslam Dienstag, den 18.
in Stiiumanins

Februar 1896 Nachmittag 4 Uhr
Hdtel �gut goldenen Renate�.

Alle Mitglieder und Glönner werden zu zahlreichein Erscheinen sreundlichst aufgefordert.
von Willert.

Glucksmullers 
Gewinnerfolge

sind riilimlitzlist. lmknnnt!
27. Februar Ziehung

Kiilnerllumliau-Lnnseäßm.
75 k.
30 000 Mk.
15 000 Mk.

u. s. w. Originulloose il 3 M» Porto u.
Liste 30 Pf» emp�ehlt und versendet das

Bankgeschäft
Lud. Müller F- 00.,
Berlin, Breite-sur 5&#39; b. K. Schloss!.

Filialen: Hamburg, München. Nürnberg.
u. Schwerin i M.

Culmbacher Bock
H« non Conrad Kissling �Ü

 l4 Ilafcheu für 8 Mark!
Mit« Paul Koschwitz.

»  - �- i  « Bettunterlage-
»  -«-oo Stoffe,

L�. in vorzüglictzer
Qualität,

Colvulsionen, 
Gumimkissen.
�mmwm 
Clijstirsprilzeitz
Iirltetllgjlgilen 
Leihhmden, 
Saxhle�s

Milch-Sterilisie- 
Apparate

&#39; OriginaiitPreis en.
 Iscar �Tielze,

Gerlnan a-Drogerie.
O

Eine engl. Drehrolle
mit guter Kundschast und passender Wohnung
kann kiiuflich übernommen werden.

Zu erfragen in der Expd d. Pl.
Montag den l0. Februar findet das

Maurerqisusinaeiitsquakiai
statt. Der Vorftand

Jch werde

Hammer, d. 9. Jlebrtmr
bei Grlmm  Sclliitzeicl!arts! alrnseselrd sein.

3/. Weiß/IP!�, Bulmfünfller,
Breölanu, jetzt Wiatthiasplatz l3, ll. Ei»

Jch empfehle mich den geehrten Herrschasskfs
von Stadt und Land als

Gestnde-Yeriiiietljeriit.
77m1 Mayas/e Wlzic�e.

Mittelstraße Nr. 9.

Yrannselnoeiger Gemiise
unt! gisriicitteØonjserueiy 

Mnrtiieluclen
empfiehlt biliigst

Volksbildungsverein.
Heut, Sonnabend den 8. Februar

Abends H Uhr
in Erimmks zlsotec

-_-_- Vortrag -
 Iss Vereinen der Ymnbolsit-Minimum

in B erlin
Jens Iaützen

 ßineßeifein denmef�eximmnl
 mit großen Lichtbilderny

Der Zutritt ist nur tlJittgliederir gestattet.
Der Vorstand.

Sonntag, den 16. d. Nits
G r o I; e r

Mai? iikiiiillii
Winsik v. d. ges. Kliefclkfcheit Kapella

Entröe, Herren maskirt 1,� Mit.
� Damen » frei
� Herren unmaskirt 1,50
» Damen » 0,50

J· Von 7 bis 9 Uhr fährt ein Om-
nibusinftehtneeineu Gästen nnentgeltlich
zur Verfügung. Halteplatz Ring. &#39;s

Hierzu ladet ergebenst ein

E. Masken".
T&#39; Beftellungen anf Masken nehme
bis l2. d. Mk. entgegen. II

Zum Elanzleriinzelten
morgen Sonntag ladet ergebenst ein

E. Diaskos.
Anfang 5 Uhr. Entröe 50 Pf.

Tanz frei.

Zum Iasitsatlllgikkåtlzttien
tMusil von der Nancslaiter Vinsikskhnln

auf Sonntag den 9. Februar ladet freund-
lichft ein 

s. Kaschner,
Gastwirth in GrofziMarchtotn

Auftich von Bockbieu 
Nebst 2 Beile-am�



1. isfkseilage zu Nr. 11 des »NamslauerStadthlattcsF
Iiamdlaih Sonnabend den 8. Februar l896.

!"e andecs �alle zu auer i l·
tet in ihrem fadgiuiiicnidyaitl. sinrfns jungen Kaufleuten  stclegenheit, sich in einen« Jahre
c tüchtige theoretische Vilditiig anzneigncik

Ferner« finden in ihr Jiiitzrerc die wissensch. Lltissbilditng nicht nur fiir den kanfnr �Beruf,
der» gleichzeitig auch für tun:  s�s»iirj.-Frciio.-Exasic. tenrsiig 2�:s;jährig.

Sibnlanfang l4. April. Lärofnekte dntch Die Direktion.
« Geschworenen-Verein zu Trebnitz.

Eeneracversammcung
s« Freitag am l4. Februar cr., Iiartnnittags 5 Uhr, �ä?

im Gasthof »zum FtronprinzexW zu Yreöuitz
Tagesordnung:

1. Nechnungslegunxn
2. Wahl von 3 Vorstandöttiitgliedern.
3. Statntenabänderiing hinsichtlich der Erhöhung der Jahreabeiträge resp. Herabsetzung

der Tagegeldetx _
Der Vorstand.

J Fur Zahnleidende j
�empfiehlt sich dass; Atclicr f. lunstL Zahne,Ploitibcn, ExtractcouctyNcrvtodtcit 2c.

«« geneigter Beachtung. Saclsgikiniiße Ansfiihrnng sitsotieiidste Behandlung, vor-zittr-" - liclllte-S �Diulerial nnd nseitgehendste csjaratitieii für guten Sie, natnrgetrenes Plus-
« sehen nnd Branchbarteit beim Sinnen. �� dlititetizablniigeii benoilligh

link-ro lind-stets, Des-tut, uiing Nr. 7, n. Enge.
II« Einzigcg seit ISS: am hiesigen Orte befindliches Institut· �S!

500 mit 00&#39;211 g:�&#39;.&#39;ll&#39;:llllil&#39;t �� tit-�winue.
Zweite grosse

Berliner Pterdelotterie
Ziehung am I4. und I5. Februar |896.

I-Iauptgewinne:
l {L Mark 30 000, 25000, 15000, 12000, 10000, 8000, 7000 etc. Werth,

in Huxnxnu:
5530 Gewinne von zus. Mark 260,000.

ljoose it 1 M. � 11 lmose tin« 10 II. �� Porto und Liste 20 Pfg» empfiehlt und
versendet uuch gegen lirieftnirrlceti oder unter Nachnahme

Gar! k1eintze, �Berlin W«-ter den Linden II.
Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose erster Lotterie ausverkauft waren.

5500 mit 90% garnntirte Gewinne.

Dunkel-es Lager-hier
 Hopt G Görcke!

25 Ist. 3 Mark,

Cnlmbacku Bootsknec-
2 Ist. 35 Pf» 18 Ist. in: 3 Block,

- ! ·

la. Moll. Jilpfelisnien
Stück 7, 8 u. I0 Pf» Dutzend 80 Pf.

bis l Pkath
form· stets frisch geräucherte

Schottenherittge
empfiehlt

Paul Müller.
vgzröhteg Csagcr rzon

Nahmaskhtiicti
und ziiihmasctiiitcttbrsinnt-theilen,

Nähmrcfchincii schon von 45 Wiark an,
empfiehlt

Job. Sohczuka,

in Preislug&#39;en von Mk. 1.71!, 1.81!, 190,
Uns, 2.1t! pr. �/2 Kilo wird ullen Freunden
eines guten Uetriinkes als unerkannt
vorzügliche Marke empfohlen.

 �lumiitie für feinstes Armnn, ab-
solute Reinheit des
und hohe �Ergiebigkeit.

Niederlage in Namslau bei
II. �Vechmann.

Apfclsiiicn
mild� J. Reibnitz.

II« Die besten K

Röstkaullees,
nach dcu neuesten Erfindungen gcrösteh
Illpfielslt das Pfund von I,30�2,20 III.

Otto passiv,

G kiscltiiiirclcs

Danksagung.
Für dfe St! vielen "Beweise herzlicher

Tlnkilniilmns und tiir die vielen Kranz�
ssitknilicit bei der läeerdignng� unserer
innig&#39;g-uliel1le11 Cluttin und Mutter.
Frau Kutsche geb. Friedrich,

siegen wir allen lirestnnltitt und Bekannten
unsern hurzlii-�lisleii Dank.

Die trnuernden l{interbliebianini.
Ileinrieln Kutsche, Schneiduriiistr.

und Familie.
Neunslau, den 8. Pein-akti- 1896.

Qlieschafts- !E1ojftxung.
Einen! geehrteit Pnbliknni von Stadt Und

Land die ergeben: �Jlngeige, das; ich vom Sonntag
den 9. Februar ab dirs;-

ohotoyrupliistlie Zteljer
des Herrn Tocknss

pachtiveife übernehme. Jndekn ich mid! bemühen
werbe, das: rnich bcehrcnde �Jsublilmn stets zufrieden
zu stellen, bitte ich um recht zahlreiche Aufträge.

Max Sterling,
_ Yshotograply «

s Aufuahnieic finden zu jeder Tageszeit,
auch bei ungünstiger Tisittcrtttig statt.

Holz-Verkauf. 
Forstrsvicr 
M i n k o w s k y �

Kreis Namslaty verkauft aus diesjährigen Ein:
schlägcn an

Bau� und ijllutzhalz
189 Stück Eichen l.�V.Kl. mit 132 fmn 

P
� 276 � Rothbuchcti IlI.�V. � � 115 »
» 164 ,, Wcißbuchen IV.��V. � � 23 �
� 53 » Rüstern III.��V. � � 24 �
� 14 « Efchen II[.�V. � � 4 �
� 15 � Ahorn V. � � 4 �
� 99 � Birken V. � � 24 �
»  « Aipen  » « 9 n
» 99 Fichten III.�V. ,, » 66 ,,

Schkifttiche Gebote bis 15. d. M.
unterzeirhiiete Verwaltung erbeten.
Mitikoivskip den 6. Februar 1896.

Die Forstverwaltung

Holzvcrkauf.
Nu: Forstreuier .

Mmkowsky
sind 253 rm tadellos Scheitholz

bestehend in 72 rm. sli.-Buche, 99 rm. Qlläßncbe,
25 rm.  Eiche, 8 rm. Auster, 1 rm. Birke, 1 rm.
 Erle, 21 km. Als-ne, 26 rm. Fichte im Wege
schriftlichen Aufgcbotes zu verkaufen.

Geh ote bis l5. d. Mtä an die unter:
zeichnete Verwaltittig erbeten.

Die Gräfl. Gutsverwaltung
Aepfelspalteiy Ringäpfeh Pflaumen,

Pflaumciiissiikh Erbsem Linsen, Hin-se,
Haidegricoky  Braunen, Reis« 2c. emp�ehlt

 III

IN» Heinrich Freyer.

Priincllen
empfiehlt billigst

Wilh-linker. 5. Schlosses und Mechaniker. Heinrich Fillll�.



Reine Waare unter richtigemfs"Nanieic!
Aus der verwirrenden Anzahls derIEmpseltltingeiissvonsKaffewZuthatenyragt als eigcnattig

hervor jene des Anker-Cichorietis von Dommerichkå Co. in Magdebrirgäiiickaiks
Von diesem Anker-Cichorieti, dessen WtirzeQLöslichkeit und Beköcnmlichkeit unübertroffeii

ist, wird nicht behauptet, das; er Kaffee ober besser alt! solcher ist, sondern nur, daß ein kleiner
Zusatz davon den Kafsee wesentlich voller im Geschinack macht. Jede .f!augfrau, welche den Anker-
Cichorien versucht hat, wird ihm bald den Vorzug geben von allen anderen Zusätzen unter noch so
prunkeitdem Namen.

AnkersCichorien ist in fast allensbesserensz

Das Neue Blatt
hiulol. in dieser �92

40 Pfg. lleft-Ailsgnbe
allen Abonnenten vom lautenden
olnlnrgalnge

Jeden lle�� culhnlt nls
Musikbeilage einen Walzer
von »Ich. Strauss,

oder sonstige I�ur/�hliilvn,Stücke und Lieder l-csonilcrs
heliirhler Kmnponisleii.

unt· ilicsc rcii-�hhulligirii di! l�t«;,-·-ll -t·te der
him:  llPOCl un die V.-l·-,,sl«u-ltlnuulltiiig v
richten. IIchI-rscnduug der llette erfolgt dnnn  luruh die nächstgelegene Buchhandlung.

�- »i!-»·.«.««s.·«. "ff

emp�ehlt billigst
Heinrich Pühr.

Ypfectinexy
Dtzd von 50 Pf. an, empfiehlt

Paul Koscwitz.

Polysul�n
Staatlich geprüft
gesetzlich geschützt.

Unbedmgter Erfolg notariell
beglaubigt.

Neue Er�ndung für häusliche,
gewerbliche und industrielle Wnsclb,

Bleich- und lteinigungsziveckia
durch Einwirkung von in: Wasser

löslichen, geruchlosen Schwefel-Verbin-
dungen,

ohne jeden Angriff der Wäsche
und der Hände.

Das tortttgljeltste Wasoltmatertal
litt« Wnllwäsche.

Grosse Ersparniss an Seite, Zeit, Kohlen
und Bleiche. Dieses Blnterinl kann da�
her den Hausfrauen nicht genug zur
Anwendung als das Billigste und Beste

empfohlen werden.
Preis nur 25 Pfg. per Deckel.

Zu haben in allen Drogen-, Material»
Colonial- und Seifenhandlungen.

General-Depot:

Hugo Ranke.

·· tsteschijften zu kaufen.
lt.� ��1

Abo nenten
dieser

40 Pfg. Heft-Ausgabe
erhalten mit. dem soeben begonnenen
Ja In-gatlngta 1896

n

-.�.. »  · « «.

Als Beigabe _erhalten auch alle Abonnentendieser Ausgabe
· Neueste

Pariser Moden.
Monll. l Nummer mit ausführlichen}

Schnittmusterbogen.
. �:�-_�_:.L|�92:.ib é  »  ·

illnstr. Zeitschrift 138S Neun Blatt
Ull A. ll. Pnyne. in Leipzig, Post. R zu

w�:   »  «« -

Glyceriw
Schwefelmilch - Seife

ans der königl. hour· HofparfiinieriwFabrlk
C. D. Wnnderlich

��o Zstämiirt «t882. o�-
Unstreitig die beliebteste, angenehmste Toiletteik
seife zur Erlangung eines schönen, sammetartig
weißen Teints, vorzüglich zur Steinigung von
Hautschärfeth Hantancischltigeth Jucken, Flechtetr
ZZjätJriger Erfolg und rcnonntiirt im In: und
Ausland. Allein ächt zu erholten�?! 35 Pf. bei

llscar Toelze
in Nun-statt.

Ein gehaftet, vicrfitziger

Glaswagcn
mit Freibock ist preiewerth zu verkaufen.

9/1. Bezirks«

Eijiktatzt BI�0|�I|
wohnt bei

Kaufmann Wzionteck.
llen Jakobsdorf�ern, insbesondere den
Freunden und  slöiitierti, welche uns in den

leisten Tagen noch ihre Liebe und innige Theil:
nahme erwiesen haben, ein herzlicheo ,,Lebewohl!«

Die Fatuilic Runge.
�e ist mir am 4. Februar auf dem Butter-C niarkte von einer anständig gekleideten

Dame ein Stück Butter autz meinem
Korbe entnommen worden, ohne ev zu bezahlen.
Jch ersuche die gekannte Dame, den Betrag für
dac- Stück Butter, sowie die Jnsertioiiggebtthren
in der Exped d. Bl- abzugeben.

Lorenz Kann, ötrehlig.

Riistkaffec�s,
garantirt reinschiiieckesidfkk

empfehle
Flacttbotiigc Wiisrhiittgisrc

ä. Pfund 1,20 Mark bis l,8« 9Jli1r«k,
PerbPiischiiiigcir

Ä· Pfund 1,6 ! Mart bis 2,00 Elltart
einer gütigen Beachtung.

.I. nein-sitz»
Empfehle reichliche Ausivahl von

Hans! scHuHen,
nene dänische nnd

Nappaleder-Haiidfchnhe.
Hanke, Ymiklscliitlifnlxrili

· Zum Mahle der Menschheit
bin ich gern bereit, Alleiy welche an Ringen-Ve-
lklxwerdety fchwacljcr Verdauung und Appetitlogsi
lclt leihen, ein Wetränk uttctttgcltliclj namhift z«
machen, welches mir und vielen Andern ausge-
zeichnete Dienste geleistet hat und von Aerzten
warm empfohlen wird.

F. Koch, pens. Klingt. Försterx
Pömbsen, Post Nieheiiii  Westfaleti!.

Verh. u. unverh. Knechte,
Mädchen

fiir Stadt nnd Land können sich noch nicldeit bei
Vcruuethsfrau Mücke,

Mittelstrasze 9.

Gen Eine-Oe,
welcher Lust hat die Conditorei zu erlernen,
kann sich melden bei

sc. Kasclaarilz.
I O

Einen Lehrling
s« Die� ssscht A. schone, 

Winter.
� welcher Lust hat Schuh:  macher zu werden, kann

bald in die Lehre treten bei
ä e�fivtneez�ezlss,

 » » »Schuhitiachertiieistersz»
Ntittelstraße l ist der 1. Stock: 5 Zimmer

und bZubehör, per I. April eventl. später zu ver-
miet en.

Eine freundliche Wohnung im zweiten Stock,
vorgherauth ist bzu hverniletheii und bald oder1. lpril er. zu ezie en.

Otto Kitbisch, Klosterstraße
Eine Wohnung im 1. Stock, vornherati6, be-

stehend aus 2 Student, Kabinet und dem nöthigen
Beigelasz, ist zu verätåiegeiihtltrtd April zu beziehen.

o , Klosterstrasze 11.
Eine kleine Stube im zweiten Stock zu Ue«

miethen und Ostern zu beziehen bei _
C. Keim.

Eine Wohnung, bestehend aus- drei Zimmer!
süche und dem nöthigen Beigel·asz, zweite Etag.
ist per 1. April 1896 zu vernnetheiu

Wzionteeb
Eine Wohnung, 2. Stock, bestehend aus «t

Zimmern und ltiiche, ist verseutingshalber zu ve
miethen und 1. April oder 1. Juli zu beziehen

Bahnhofstraße 7.
Eine Parterre-Wohnung, bestehend aus Stut-

und Küche, ist zu vermiethen und 1. April z«
beziehen. Pein! Weiß.



2. Yeicage zu get. 11 des Ycamskauer Htadtbkattegk
N a m 8 l a u � Sonnabend den 8. Februar 1896.

werbe, den Erwartungen einer zahlreichen und
kunstverständigen Zuhörerfchaft zu genügen und
dadurch die Zahl seiner bisherigen Gönner und
Freunde um ein Beträchtliches zu vergrößern.
�� Herr Kapellmeister Kiiesch hat die unentgelt-
liche Mitwirkung feiner Musikschule freundlichst
in Aussicht gestellt.

Namslaw sWelt-Circus E. Blumenfeld
Wwej Auf seiner diesjährigen Tournee beab-
sichtigt der Weltcircus E. Blumenseld Wwe. mit
seiner vorzüglich besetzten Gesellschast ungefähr
am 21. April er. in Namslau Vorstellung zu
geben. Das Personal fegt sich nur aus den
ersten Capacitäten zusammen. Der Marstall
enthält 130 Pferde, darunter die werthvoiIsten
Erempiare vom größten Percherron bis zum
kleinsten Zwergponix Das Programm der
Vorstellungen bietet die überraschendsten Piecen
aus dem Gebiete der Equestrik, und Dressur-
nummern werden vorgeführt, welche bis fest voll-
ständig neu sind. Auch aus dem Gebiete der
Ausstattung vermag der Circus einen Pomp zu
entwickeln, welcher vollständig der Neuzeit und
selbst dem verwöhntesten Geschmack der geschähten
Kunstfreunde entspricht Es dürften darunter die
wundervollsten Quadrilleiy Neiterfestspiele aus
der Zeit 1870/71, wie aus der Zeit Henry IV.
von England und ein indisches Kostümfesh eine
Nacht in Calcutta, die erste Rolle einnehmen.
Daß diese Angaben vollständig auf Wahrheit be-
ruhen, wird jeder bei Ankunft dieses Gcschitfts
bestätigen können, da jedem die unentgeltiiche Be-
sichtigung des ganzen Unternehmens, welches in
5 großen Niesenzelten etablirt ist, gestattet
wird. Mit Rticksrcht auf die Größe dieses Unter-
nehmens und des damit in Aussicht stehenden

Kunstgenusses wird schon jetzt auf diese Vorstelluw
gen hingewiesen, mit dem Vemerkem daß das
Etabiissement wirklich das größte und bedeutendste
seiner Art ist.

Provinzielless
Leobschiitz, 4. Februar. Ein schwerer Un-

glücksfall hat sich, wie die ,,Bresl. Ztg.« berichtet,
am Sonntag hier durch das unvorsichtige Um-
gehen mit Schießrvaffeii ereignet. Nach dem
Vormiitags-Gottesdienst begab ssch der Gärtner-
stelleiibesitzer und Oelschläger Carl Nothkegel mit
einem geladenen Tesching in die Wohnung seines
Nachbarn, des Gärtners und Oetserhebers Eduard
Gehölz, und forderte diesen auf, einen Probefchuß
auf ein von ihm bezeichnetes Brettchen abzugeben.
Scholz weigerte �el! und wollte mit der Waffe
durchaus nichts zu thun haben. Rothkegel redete
fedoch dem Schals zu, bis dieser dem Verlangen
nachkam und das Tesching an sich nahm. Erste-
rer nach der ausgefuchteti Schießstelle voraus;
piötzlich enrlud sich die Waffe und das Geschoß
drang dem Rothkegel in den Hinterkops, sodaß
er sofort zusammenbrach. Die Teschingkugel
konnte von dem herbeigerusenen Arzt nicht gefun-
den und entfernt werden, weil sie ins Gehirn
eingedrungen war. Der Verunglückte kam nur
zeitweise zum Bewußtsein, sprach alsdann auch
einige Worte und um 5 Uhr Abends.

V e r u i s d: t e s.
� B erlin. Jn Betreff der jüdischen Lehr-

kriiste an den Voksschulen Berlins ist nunmehr
beim Magistrat das erwartete neue Reseript des
Cuitusministers eingetroffen: Darnach sollen, der
,,Freis. Ztg.« zufolge, künftig in den Volksschw
len Berlins {übliche Lehrkräfte nur so weit zur

Verwendung kommen, als es der jüdische Religionsi
Unterricht mit sich bringt. Jede jüdische Lehrkraft
hat mindestens 12 Religionsstunden zu ertheilen;
nur für die darüber hinausreichende Stundenzahl

��&#39;· dürfen jüdifche Lehrkräfte auch zum Unterricht in
anderen Disziplinen verwandt werden. Das Re-
script verbietet zwar nicht schlechthin die Verwen-
dung jüdischer Lehrkräfte zum Unterricht in der
Gefchichte und im Deutfchen; es wird aber verlangt,
daß bei Aufstellung der Lehrpläne eine Verwen-
dung jiidischer Lehrkräfte in diesen Disziplinen
möglichst vermieden wird. Namentlich fürchtet
der Minister daß bei dem Unterricht füdischer
Lehrer in der geschichtlichen Darstellung der er-
hebende Eindruck der Kreuzzüge auf die kindlichen
Gemüther abgeschwächt werden könnte. Außer-
dem sollen die städtischen Behörden jährlich die
Lehrpläne und eine Statistik über die jüdischen
Kinder und die jiidischen Lehrkräfte mittheilem
Es wird inhaltlich dasjenige aufrecht erhalten,
worüber der Magistrat, die Stadtverordneten und
die Schuldeputation Beschwerde geführt haben.

 auf falschen Wegen.
Roman von P. Illig-sie.

 Fortsetzung.! 
 Ramme! verboten.!

,,Eine sonderbare Zeit zum Spazierengehenl«
dachte der Marquis ,,Derartige Exteavaganzen
mü�en nach der Hochzeit aufhören. Jch werde morgen
mit dem Grafen reden.«

Damit schloß er das Fenster und ging zu Bett.
Die Cvmtesse wanderte inzwischen die Alle« hin«

unter, ging ein paar mal auf und ab, und lenkte
dann die Schritte wieder dem Hause zu. Als sie
sich diesem näherte, bemerkte sie zu ihrem Schrecken



einen Mann, der leise die Terrasse entlang schlich.
Sie zog sieh schnell in den Schatten ber Bäume zu-
rück ließ die dunkele Gestalt nicht aiis den Augen
und fah nun, wie diese leise der Thür zufchlich,
welche von der Terrasse aus in ein Vorgemaeh zu
des Grafen Schlafzimmer führte und leicht angelehnt
war· Für einen Augenblick blieb der Mann hier
stehen. Er war in einen langen Mantel gehüllt unb
hatte den Hut in die Stirn hineingedrtickt, augen-
scheinlich, um nicht erkannt zu werden. Nachdem er
eine Weile gezögert hatte, stieß er leise und vorsichtig
die Thür vollends auf und wollte sieh eben in das
Zimmer hineinschleichem als Josepha herzugesprungen
kam. Sie fürchtete Unheil für den geliebten alten
Vater, und würde ihr Leben für das seine hinge-
geben haben. Sie legte ihre vor Aufregung
zitternde Hand dem Mann aus die Schulter, und
als er zufammenfahrend den Kopf wandte, blickte sie
in das Gesicht des Hofmeisters

,,Mvnsieur Bernard!« rief sie, »Sie sind es?
Jst etwas geseheheniw

,,Niehts«, stanimelte er. ,,Jch bin nur, gerade
so wie Sie, ein wenig im Mondschein promenirt, und
wollte nun sehen, ob der Gras schläft. Sie haben
mich erschreckt, das ist Alles«

Die kleine Scene hatte in dem Arzt des Dorfes,
der stets mit in des Grafen Zimmer schlief, einen
stillen Zeugen gehabt. Er hatte in einein medicii
nifchen Werk gelesen, und darüber vergessen, daß es
längst Schlafzeit war, und durch die Schiitte auf
der Terrasse aufmerksam gemacht, iingcsihcn iiaeh der
Ursache derselben ausgespähi.

Sobald sieh der Hofmeister und die Comtesse ent-
fernt hatten, verschlvß er die Thtir mit festem Vor-
satz, sie nach Einbruch der Nacht nie wieder offen
zu lassen. Darauf fegte er sich nieder und schrieb
an Doktor Balzer mit kurzen aber klaren Worten
Alles, was er soeben gesehen und gehört hatte.

21. Kapitel.
Edelwols konnte die reizende Comtesse nicht wieder

vergessen Täglich sah er sie vorüberkowmem zu Fuß,
zu Pferd oder zu Wagen und jedesmal fragte er sich,
ob er sie je wieder sprechen werde. Heute stand er
vor dem Parkthoy das auf die Haide hinaussührte
und schaute durch das eiserne Gitterwerk die Allee ent-
lang, auf der die herbstliche Morgensvnne lag.

Wie glücklich würde er sein, wenn sie plötzlich vor
ihm stände! Und wie als Antwort auf seine Gedanken
kam sie, den Hut in der Hand am Bande, schwingend,
leicht über den Rasen daher geschritten Sie näherte
sich mehr und mehr und voll Entzücken hingen des
Künstlers Blicke an der lieblichen Erscheinung.

»Guten Morgen", sagte sie, während er sie
respektvoll grüßte, »ein köstliches Wetter, ob es wohl
noch lange anhält?"

Sie fah zu dem wolkenlofcn Himmel auf,
wendete den Blick aber bald wieder ihm zu iind
fuhr fort: ,,Haben Sie viel Skizzen von der Um-
gegend aufgenommen?"

,,Nicht viel, Comtesse«, antwortete er und schaute
nach den reichen Waldungen hinter dem Thore, und
dachte, wie schön es doch wäre, wenn er dort malen
könnte, wo sie zuweilen zu ihm treten würde.

»Möchten Sie im Park vitalen?� fragte sie, seinen
Blicken folgend. »Mein Vater wiirde Jhnen gewiß
gern die Erlaubniß dazu geben. Mäehten Sie?�

»Nichts könnte .inir willkommener sein«, ver-
fegte Edelwols und ein freudiges Rath färbte ihm
die braune Wange.

,,Jch gehe fegt in ben Pakt und mill Jhnen
den Weg zeigen«, sagte sie, während sie den Thor-
wächter herbeirief und ihm befahl, das Thor zu
öffnen und Edelwols einzulassen.

Ohne zu ahnen, daß ihre Güte gegen den armen
Künstler eine Grausamkeit war, deren Folgen fein
ganzes Leben zu Grunde richten konnten, führte
ihn Josepha durch die Anlagen dem Park zu, und
kaum wissend, ob er wache oder Träume, schritt ihr
Edelwols zur Seite. Sie plauderte munter, während
er ihr in gltleklichem Schweigen lauschte, doch als
sie den Park erreicht hatten und unter den im

Herbstschmuek prangenden Bäumen entlang gingen
verstummte das junge Mädchen.

»Wenn ich hier in den Wald komme-«, hob sie
nach einer Weile wieder an, ,,muß ich immer an
meinen Bruder denken, der als kleiner Knabe ertrank.
Jch hatte ihn so lieb, und erinnere mich noch deiit-
lieh, wie gern wir hier zusammen spielten. Am
liebsten saminelten wir die Eicheln, die im Gras
umher lagen, machten Tassen daraus, und hatten
unsere kindliehe Freude daran.«

Der Maler lauschte ihrer Stimme, als sei sie
Musik, und schwieg.

»Als er ertrunken war�, fiihr Josepha fort,
,,hiiiterging man mich unb machte mich glauben, er
würde wiederkommen. Sei! glaubte es lange Zeit.
Selbst fegt habe ich mitunter das Gefühl, als
könne es nicht anders sein; der Glaube ist init mir
ausgewachsen. Ach, wenn er doch wieder käme,
er war mein einziger, richtiger Bruder. Dort ist
Papa«, unterbrach sie sieh plötzlieh selbst, »und der
Marquis von Rothenstein.«

Als Edelwols zu ihr aufblickte, fah er Thränen
in ihren Augen glänzen, � Thränen, die dein An-
denken des ertrunkenen Herbert geweiht waren.

Sie eilte auf den Vater zu und erfaßte seine Hand.
,,Wen bringst Du ba?� fragte ber Graf halb-

laut mit einem Blick auf Edelwols.
,,Einen Maler, Papa«, antwortete Josepha ,,Er

möchte Herbstlaub malen, iind ieh versprach ihn, Dich
um Erlaubniß zu bitten, daß er in den Park kommen
darf; doch ich wußte, daß Du ja sagen würdest, und
fo habe ich ihn gleich mitgebracht.«

Der Graf musterte den jnngen Mann verstohlen;
auch der Marquis that es.

»Ein verteufelt hübscher, eleganter Menseh«, dachte
der Letztere, »Viel zu hübsch, um mit der späteren
Herrin von Rothenstein allein spazieren zii geben."

Gortseßung folgt.!
Beranttvortlieher Redacteur Oskar Ovid.

Druck und Verlag von O. Ovid in Namslau




